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Deutsche Bundesstaaten

Preußen . Berlin , 8 . Okt . Die schon seit mehrere » Wochen in den

Zeitungen umherlaufende Nachricht , d- ß die beiden preußischen GardeoMere ,

o. Gersdorf und v . Hillcr , welche zur russischen Armee gegen die Tscherkeffen

abgegangen waren , geblieben seyen , hat sich mit Sicherheit bis jetzt noch nicht

bestätigt , indem weder eine offizielle Mittheilung darüber eingegangen , noch

auch die Angehörigen der genannten Offiziere eine Anzeige darüber erhalten

haben . Sie dürfle daher um so mehr zu bezweifeln seyn , « IS von einem dnt -

ten bei demselben russischen KorpS befindlichen preußischen Offizier , v . Werder ,

noch kürzlich ein Schreiben hier eingetroffen ist , welches den Tod jener beiden

Offiziere nicht erwähnt .
( A - Z, )

8» Berlin , 13 . Oktober . ( Korresp .) Unser Hoflagcr befindet sich seit

dem 9 . d . M . wieder im Schlosse Saiis - Souki , wo während der Abwesenheit

des Monarchen die Neubauten , die Arbeiten im Park und an den Wasserkün¬

sten großentheilS beendet worden find . Nachdem am Sonntag und Montag die

einzelnen Minister u . Departementsvorstände Vortritt und resp . Dortrag bei dem

Könige gehabt hatten , und man namentlich längere Unterredungen Sr . Maj .

mit dem Staatsminister Eichhorn bemerkt hatte , war vorgestern in den königl .

Gemächern das gesammie Ministerium zu einer Konferenz versammelt , welche

sich , wie man hört , auf die Eröffnung der Berathung mit den Ausschüssen der

Stände , welche nächsten Dienstag beginnen werden , bezogen hat . Gestern gab

der Minister des Innern der bereits hier angelangten größeren Hälfte der De -

putirten daS erste Mittagsmahl . Was nun die denselben zur Berathung vorzulegen¬

den Gegenstände betrifft , so ist mit Ausnahme derjenigen , welche die Staats¬

regierung bei dem Einberufungsdekret besonders namhaft machte , noch nicht

das Geringste näher bekannt , und Alles , was man darüber in öffentlichen

Blättern gesagt hat , find leere Muthmaffungen . Ebenso weiß man an Ort

und Stelle nicht daS Geringste von der Einrichtung neuer Ministerien , zu deren

Vorstände hiesige Korrespondenten , freigebig u . großmüthig die Hrn . v . Senfft -

Pilsach und Bülow - Eummerow gemacht haben . Der Erste dürfte wahrschein¬

lich in dem Range eines geheimen Regierungsraths der Verwaltung für Do¬

mänen und Forsten , und dem LandeSökonomiekollegium als Hülfsarbeiter bei¬

gegeben werden . Was Hrn . v . Bülow anbetrifft , so ist derselbe Besitzer an¬

sehnlicher Güter und ein thäkiger Landwirth , der seine freie Stellung , die er

zum Ausdruck seiner Ansichten über die Staatswirthschaft , in Rede und Schrift

benutzt , schwerlich mit einem amtlichen Verhältniß zu vertauschen Willens ist.

Dem Staatsminister Eichborn , der wiederholt der Gegenstand von Angriffen ,

und wie eS sich erweist , unbegründeter Beschwerden von Seiten der Komm »,

nalverwaltung , wie der Universität in Königsberg geworden ist , soll , wie man

hört , eine glänzende Gcnugthnung von Seiten deS Monarchen zugedocht seyn,

wie sie ihm bereits durch die Art und Weise geworden ist , auf welche sich der

König gegen die Vorstände der Universität mündlich auf der letzten Durchreise

auSsprach . — Am gestrigen Tage fand hier wieder in der heil . Dreifaltigkeitskirche

der jährliche Gottesdienst zur Feier der Stiftung der preußischen Hauptbibelge¬

sellschaft , deren Stiftung sich auf eine königl . Konzession vom 14 . Scpt . 1819

begründet , und die gewissermaßen als ein Zweigvercin der großen londoner Bi¬

belgesellschaft zu betrachten ist , statt . Bei ihrer Begründung hatte man den

damaligen Minister des Innern , v . Schuckmann , zum Präsidenten , und die

Staatsräthe Nicolovius und Rosenstiel zu Vizepräsidenten gewählt . Sie sind ,

wie rin großer Theil der damalige » Direktoren , 19 an der Zahl , schon vom

Schauplatz deS Lebens getreten ; jetzt steht der Generalleutenant und Schatz¬

meister v . Thile als Präsident an der Spitze dieser frommen Gesellschaft , und

der Generalleutenant v . Diest und der Bischof Roß sind ihm als Vizepräsiden¬

ten zur Seite gestellt . — Der übermorgen einfallende Geburtstag deS Monar¬

chen wird ganz in der Stille >m engsten Kreise der königl . Familie gefeiert wer¬

den ; wahrscheinlich wird sich der Hof zu diesem Zweck wieder nach dem zwei

Meilen von Berlin gelegenen Lustschlosse Paretz begeben , wo der hochselige

König ganz besonders gern in stiller Abgeschiedenheit an solchen Tagen ver¬

weilte . — Die Eröffnung der berlin - frankfurter Eisenbahn ist , wie wir hören ,

abermals vom 15 . bis zum 13 . Okt . verschoben .

Bayern . München , 13 . Okt . Nach zweien Tagen der Freude und deS

ZubelS stimmt der heutige Erinnerungstag des Todes deS höchstsrligen Königs

Mar zu Ernst und Wehmuth . Morgens 10 Uhr begaben sich Se . Maj . der

König und II . kk. HH . die Prinzen nach der Lt . Michaelshofkirche , um dem

Todteuamt beizuwohncn , das alljährlich an diesem Tage für die verstorbenen

Mitglieder deS militärischen Mar - JosephöordenS statlfindet . Der Institution

Ordens zufolge ertönt an diesem Tage nach Ablauf jeder Viertelstunde ein

Kanonenschuß . Derselbe Schall , wie anders klang er gestern , als er uns das

frohe Eretgntß kund that ! Halb 3 Uhr verfügte sich Se . Maj . nach der Hof «

kirchc zu St . Kajetan , wo die Vigilien für den höchstseligen König gehalten

wurde » . ES ist heute zugleich der Geburtstag Ihrer k. Hoh . der Prinzessin

Wilhelm von Preußen , Mutter unsrer verehrten Kronprinzessin . ( A. Z . )

Speyer , 14 . Oktober . Se . M . der König haben den um daS diesseitige

Gefängnißwesen sehr verdienten Inspektor des ZentralgefängnisscS zu Kaisers¬

lautern , Hrn . G . M . Obermaier , in provisorischer Eigenschaft zum Vorstand

der Strafanstalt München mit dem Range und der Uniform eines Regierungs¬

raths zu ernennen geruht . — Zufolge eines königl . FinanzministerialreskrtptS

ist , in Berücksichtigung des fast allgemein herrschenden Futtermangels , lediglich

zur Erleichterung der Landwirthschaft , der ViehsalzpreiS vom 1 . Oktober 1842

bis Ende Mai 1843 , um 25 Pro ; , herabgesetzt . Es find jedoch Anordnungen

getroffen , daß diese Begünstigung nur den Viehbefltzern zu gut komme , nicht

dabei auch von Gewerbtreibcnden benützt werde . ( N . Sp . Z .)

FreieStädte . O Frankfurt,11 . Oktober . ( Korresp . ) Gestern und

heute fanden die Urwahlen der Bürgerschaft ihrer 45 Mitglieder für die gesetz¬

gebende Versammlung statt . Es sollen vcrhältnißmäßig wieder wenig Bürger

ihre Stimmzettel abgeliefert haben und von einer nur einigermaßen in dem

Prinzip geänderten gesetzgebenden Versammlung kann keine Rede seyn . Die

erste Sitzung derselben findet am ersten Montag im Oktober statt . Die ordent¬

liche Dauer der Versammlung ist aber nur sechs Wochen , während welcher die

Mitglieder selbstständige Anträge stellen können . Nach Abfluß der sechs Wochen

wird diese Staatsgewalt zu jeder Sitzung ausserordentlichcrweise vom älter «

regierenden Bürgermeister eiuberufrn . — Von der Angelegenheit deS ehemali¬

gen Inspektors der höher » kathol . Knabenschule dahier wird wenig mehr ge¬

sprochen ; seine Amtsentsetzung dürfte aber nicht wieder aufgehoben werden .

Von der einen wie von der andern Seite ist man hier für Aufrechthaltung des

kirchlichen Friedens und findet es nur gerecht , wenn der Senat keine hierarchi¬

schen Uebcrgriffe duldet . — Die große Industrieausstellung in Mainz wird nun

definitiv am 16 . d . geschlossen . Diese großartige Ausstellung läßt hoffen , daß

in wenigen Jahren eine wahrhaft allgemeine deutsche Industrieausstellung zu

Stande kommt . Schon Anfangs dieser Woche waren 10,000 Loose für die

Verloosung abgesetzt und viele der Gegenstände von Privaten angekauft . Die

Industriellen können also auch in dieser Beziehung mit der Ausstellung zufrie -

den seyn. — Die meisten der HH . Bundestagsgcsandten haben unsere Stadt

verlassen und eS ist in ^den diplomatischen Kreisen einige Stille cingetretcn . —

Wenn man den Prophezeihungen erfahrener Waidmänncr Glauben beimeffen

darf , sind alle Anzeichen vorhanden , daß wir einen strengen Winter erhalten .

Bei dem hohen Preis der Lebensbedürfnisse und den starken Opfern , welche

dieses Jahr verlangte , wäre die ärmere Klasse dadurch um so mehr zu beklagen .

— An unserer Börse halten sich die Fonds fortdauernd sehr fest , ohne daß der

Umsatz belebt ist.
*»* Vom Main , 15 . Oktober . Daß die Submissionen , welche für lieber «

nähme des badischen AnlchenS am 11 . d . eingereicht worden waren , nicht an¬

genommen werde » konnten , hat in Frankfurt um so mehr Aufsehen erregt , als

man auf günstige Bedingungen der Bankiers rechnen zu dürfen geglaubt hatte .

Man hält sich indeß überzeugt , daß das Anlchen in Kurzem zu 93 mit 3 ' / ,

Zinsfüße wird abgeschlossen werden können . Die Bankiers , welche niedrigere
Gebote thaten , werden , die Verhältnisse billiger berücksichtigend , bei den Unter¬

handlungen , die dem Vernehmen nach noch im Gange sind, auf ihren anfänglichen
Geboten nicht bestehen können .

Königreich Sachsen . Dresden , 10 . Okt . Der k. k. österr . Hofrath

Francesconi , welcher hier den Kommissionsbcrarhungen wegen des UebergangS -

punktcs der österreichischen StaatScisenbahn an der böhmischen Gränze nach Sach¬

se » beiwohnte , ist nach Wien zurückgekehlt . Wie eS heißt , ist die Richtung , daS

Elbthal entlang , als die einzig zusagende anerkannt worden , wenn man nicht
den Zug um mehr als 10 Meilen verlängern und die Ausführung sehr bedeu¬

tend erschweren wollte . Aber auch bet dem Führen deS ZugcS durch das Elb¬

thal wird man auf unendliche Schwierigkeiten stoßen , besonders da , wo Fel¬

sen weggesprengt werden müssen , um das Terrain für den Bahnweg zu gewin¬
nen . ( Hann . Z . )

Leipzig , 10 . Oktober . Der aus dem „ Schwäbischen Merkur " auch in die

/Mg . Ztg ." übcrgegangcne Bericht aus Leipzig ist in allen seinen Theilen un¬

wahr . ES sind weder hier Versuche zum Feucranlegen gemacht worden , noch

hat man gedroht , Altcnburg bei Einweihung der sächsisch- bayerischen Eisenbahn
i » Brand zu stecken . Ebenso entbehrt die Nachricht allen Grundes , daß di«

„ sächsischen Vaterlandsblätter " mit dem Weggange ihres Redakteurs , deS Advo¬

katen Schäfer in Dresden , eingehen würden . Abgesehen davon , daß diese Zei¬

tung schon seit langer Zeit nicht sowohl von Schäfer als vielmehr von dem hie¬

sigen Theatersekretär Blum redigirt wird , und dieser die Zeitung nicht fallen

lassen würde , gedenkt auch Schäfer , seitdem ihm sein Projekt , in Amerika eine

deutsche Kolonie zu gründen , mißglückt ist , nicht aus Sachsen zu gehen . Daß

Teufelssagen aus der Umgegend von Baden .
Erzählt von Hippolyt Schreiber .

H .
Die Braut auf Eberstcin .

( Fortsetzung .)

Di « beiden Männer hatten sich früher schon flüchtig gesehen und eine nähere

Bekanntschaft war bald gemacht . Nahm Graf Otto schon durch sein liebenswürdiges
Aeuffere für sich ein , so geschah dies noch mehr durch seine feinen Sitten , durch

sein für die damalige Zeit ausgebreitetes Wissen , er hatte die meisten Hose Europas

gesehen , durch seine lebhafte Unterhaltung , und überall wußte er sich bald zu einem

äufferst beliebten Gesellschafter zu machen . Dazu kam noch sein zuvorkommendes , und

doch so bescheidenes Benehmen , was ihm Aller Herzen gewinnen mußte .

Die Grafen von Eberstein aber waren zu jener Zeit und noch früher das an¬

gesehenste und reichste Dynastengeschlecht der ganzen Gegend , und , wie man erzählt ,

sollen in unvordenklichen Zeiten selbst die Markgrafen von Baden ihre Vasallen

gewesen seyn . Bei so vielen innern unv Luffern Vorzügen war es ein Wunder ,
wenn das gefühlvolle , leicht empfängliche Gemüth Rosowina

'S die Huldigungen

und Bewerbungen deS Grafen freundlich aufnahm , und durch diese Ausnahme ihn

ermunterte , und in seiner Brust die freudigsten Hoffnungen weckte ? Und um

vermerkt schlich sich dabei sein Bild in ihr unbewachtes Herz , und nahm vavon

ausschließenden Besitz.
Der Abend kam heran und man trennte sich , Graf Otto jedoch nicht ohne

die feste Zusage , daß er an einem der nächsten Tage einen Besuch auf WaldenfelS

abstatten werde .
Rosowina 'S Gedanken und Gefühle auf dem Heimwege waren ganz anderer

Art , als die , welche sie am Morgen beschäftigt hatten , und sie sah eS gar nicht

ungern , daß ihr Vater , der dem Becher wacker zugesprochen , jetzt ziemlich einsilbig

war , und bald auf seinem Rosse einnickte . Die Liebe war eingezogen in ihre Brust

und erfüllte sie mit allen ihren Wonnen , und lockende Bilder und goldene Hoff¬

nungen wiegten sie in süße Träume ein , aus denen sie nicht früher erwachte ,

als bis ihr Roß vor den Thoren von WaldenfelS hielt ; und selbst der Schlummer ^

dem sie bald darauf in die Arme sank , spann diese Träume weiter aus , und lies

sie Blicke in eine selige Zukunft thun .
Wie langsam aber entschwanden ihr die nächsten Tage unter sehnsüchtigem

Harren , wie ungeduldig erwartete sie den Tag , der , seiner Zusage gemäß , den

Grafen Otto von Eberstein wieder vor ihr Antlitz bringen sollte , ihn , dem jetzt ihr

Herz angehörte für immer , was sie sich nun selbst gestehen mußte , wie sehr sich auch

ihr zarter , jungfräulicher Sinn dagegen sträubte . Der Tag erschien endlich , und

ward von ihr freudig begrüßt , freudiger noch als der Graf von Eberstein selbst,
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in Dresden eine neue politische Zeitung etablirt werden soll , ist gleichfalls un -

gegründet .
2 )

Luxemburg . Aus Anlaß der neulich im Haag vollzogenen hohen Vermählung

hak der König durch Beschluß vom 8 . Oktober allen Individuen , welche vom

Korreklioneügericht zu einem Jahre Gefängniß und weniger verurtheilt waren ,

oder wegen Forstfrevel und Fclddiebstahl Kerkerstrafe zu erleiden haben , die

ihnen zuerkannte » Strafen gänzlich erlassen und ihre sofortige Freigebung an¬

geordnet . Die gleiche Begünstigung hat der König dem wegen Tödtung durch

Dekret des Assisenhofs verurtheilten Einnehmer Dumont in Diekirch für den

Rest seiner Strafzeit zu Theil werde » lassen .
Luxemburg , 6 . Oktober . Es ist nun entschieden , daß Luxemburg ein

Geistlichenseminar erhält , womit einem lang gefühlten Bedürfnisse abgehol¬

fen wird . ES wird dazu das Gebäude hinter dem Atheneum eingerichtet , das

schon in früheren Zeiten Seminar war , und das die Gensdarmen gegenwärtig
bewohne » , die im Tribunal untcrgebracht werden . DaS Maximum der Zög¬

linge soll die Zahl -10 nicht übersteigen , denen ein Direktor mit 1000 fl . , und

fünf Lehrer , jeder mit 800 fl . dotirt , vorgesetzt werden . Es ist die Absicht
des Hrn . Bischof Laurent , in diesem Seminar einen deutschen Kern zu bilden ,

weshalb in der Wahl der Lehrer auf tüchtige deutsche Theologen gesehen wer¬

den wird . ( F - 3 )

Belgien .
Z Brüssel , 13 . Okt . ( Korresp . ) Der belgische Finanzminister wird an

einem dieser Tage , vielleicht heute noch , von hier nach Paris abreisen , um in

Anwesenheit des Königs Leopold daselbst mit den französischen Ministern über

den Abschluß eines neuen Handelsvertrages zu unterhandeln . Mehrere Beamte

seines Departements sowohl , wie des Ministeriums der auswärtigen Angele¬

genheiten , sind bereits in de » letzten Tage » nach der französischen Hauptstadt

abgcgangen , wo die Negotiationen diesmal , wie es scheint mir einer ganz be¬

sonderen Thätigkeit betrieben werden sollen . Die Empfindsamkeit der belgischen
Nationalität findet sich indcß nachgerade dadurch einigermaßen verletzt , daß Bel ,

gienS König und seine Minister sich stets in Person nach der französischen Haupt¬

stadt verfügen , wenn es einen Vertrag mit dem westlichen Nachbar gilt . Die

belgische Nationalität hat eben immer noch das Ansehen einer halb französischen

Provinzialität ; und wenn die flamändischen Patrioten nicht ernst Wache halten ,
werden ihre Bemühungen , das deutsche Element wieder zu beleben oder doch

nicht völlig untergehen zu lasse » , bald von Klippen umgeben seyn , an welchen

sie über kurz oder lang gänzlich werden scheitern müssen . Der neue Handels¬

vertrag zwischen Frankreich und Belgien , dessen Abschluß in diesem Augen¬
blicke in Paris vorbereitet wird , wurde , wie man vernimmt , zuerst von

Seite » des Tuilerienkabinettes in Anregung gebracht ; und zwar ist es nament¬

lich Herr Guizot , der die Sache einleitete , betrieb und nun auch zum Schluffe
führen will . Für Frankreich ist dieser Handelsvertrag im Grunde nichts anderes ,
als ein politischer Vertrag ; durch die Jneinanderschlingung der materiellen In -

tercssen soll die Sympathie , die politische Allianz Belgiens definitiv gewonnen
werde » ; ihre Vervollständigung , ihre unauflösliche Besiegelung soll dann später
die Zollunion seyn , deren Plan von Hrn . Thiers seiner Zeit ausgesonnen wurde

und von Hrn . Guizot nicht aufgegebcn worden ist. Von diesem Standpunkte

ging man in Paris bet Anknüpfung der gegenwärtigen Unterhandlungen auS ;

deshalb zeigt sich Hr . Guizot , der mehr nur die politische Seite des Vertrages
im Auge hat , selbst dazu bereit , auf die Reklamationen eines der wichtigsten In¬

dustriezweige Frankreichs , der Eisenhütten und der mit ihnen zusammenhängen¬
den Geschäfte , nicht zu achten , um der Verwirklichung des Planes näher zu kom¬

men , welcher Belgien zu einer Vormauer Frankreichs zu machen zum Gegenstände
hat . An zwei Hindernissen aber könnten diese neuen Versuche » och scheitern . Wie

cs heißt , soll eine der vom Tuilerienkabinette für seine Konzessionen gestellten

Bedingungen dahin gehen , daß Belgien die de» deutschen Weinen und Sciden -

zeugen letzthin eingeräumten Begünstigungen wieder zurücknehme ; das bel¬

gische Kabinet würde dazu aber nur cinwilligen können , wenn es wirklich ent¬

schlossen wäre , sich einer französischen Tendenz ganz und gar hinzugeben . Und
dann : der neue Vertrag , wenn er jetzt auch schon bis zur Unterzeichnung käme ,
würde , wie verlautet , nicht ratifizirl werden , bis der Ausspruch der französischen
Kammer darüber vernommen wäre ; hier aber sind materielle Interessen jetzt
häufig von überwiegendem Einflüsse , und es fragt sich , ob man sich der Gefahr ,
sie schwer zu verletzen , wird aussetzcn wollen , dem Gelüste einiger Staatsmänner
nach einem politischen Uebergewicht in dem neutralen Belgien zu lieb . Es
wäre kein übles Anzeichen , wenn in Frankreich die schuldige Fürsorge für die
materielle Wohlfahrt endlich die Einwirkung erhielte , deren sie dort zum allge ,
meinen Nachtheile seither entbehrte .

Frankreich .
Kj- Paris , 14 . Oktober . ( Korresp . ) DaS Schloß der Tuilerien wird von

zahlreichen Wachposten umgeben ; in seiner Nähe befinden sich auch 4 Kaser¬
ne » . — Der » Messager * widerlegt das Gerücht der gestern mitgetheilte » Ver¬
änderungen im Militärkommando wesen , namentlich die Angabe , daß Marschall
Gerard den Oberbefehl der Nationalgarde ablreten werde . — In Betreff her

Verbindung mit Deutschland und dem deutschen Zollverein herrscht nur eine

Meinung . »Le Zollverein * ist nun einmal in Gunst ; alle Blätter enthalten

obligate Artikel über diesen Gegenstand . — Vom 15 . Okt . angefangen , hören

die Arbeiten a » der pariser Umwallung für den Winter auf , in Folge dessen

über 20,000 Arme den Winter über unbeschäftigt bleiben . — öproz . 119 Fr .

5 Et . , 3prvz . 80 Fr . 50 Et . ; span . akl . Schuld wurde heute nicht einmal no -

v . Rothschild sucht etwas Leben in die belgischen Fonds zu bringen ,
ruckt aber mit dem neuen belgischen Anlehen noch nicht heraus . Eisenbahn¬
aktien sind n . cht sehr ge,ucht . Der Enthusiasmus für diese Gattung Papiere
hat nicht lange gedauert .

"

Paris , 14 . Oktober . Prinz Joinville und Herzog v . Aumale sind am
10 . in Nantes eingctroffen ; als sie dort eine Straße Hinabfuhren stick — nach
der Erzählung des „ National de l 'Ouest " — einer der Wagen mit e

'
inem Kabriolet

zusammen ; zwei der Pferde stürzten und der Postillon wurde stark beschämt —
Der Kriegsminister erhielt gestern eine Depesche von General de Bar ,
Algier General Bugcaud ' s Stelle während dessen Abwesenheit im Felde vertu « -
sie ist vom 5 . datirt , enthält aber nichts von besondcrm Belang . Eingeschloffe/,

'

in diese Depesche war ein Bericht vom General d ' Arbouville aus dem Lag «
Kantara -Fi -Mina , <1. «1. 1 . Oktober . Derselbe gibt eine Erzählung von einem
am 25 . v. M . vorgrfallenen Gefecht mit einem Stamme , den SchiahS , welche
einen den Franzosen freundlich gesinnten Stamm überfallen gehabt hatten . Diese
Schiahs wurden auf ' s Haupt geschlagen und ließen 60 Tobte auf der Wahlstatt .
Von General LamoriciLre hat man keine neue Nachrichten ; cs war sonach das
Gerücht , als habe er einen ausgezeichnete » Waffenerfolg über Abd - el - Kader
davongetragen , wahrscheinlich ungegründet .

Großbritannien .
N London , 12 . Oktober . ( Korresp ) KonsolS 93 V, , Sproz . span ,

akt . Schuldlö , 3proz . 20V, . — Di - „ Times " sagt , e S h e i ß e , daß eine ein -
flußreiche Partei in China den Engländern dort Eröffnungen gemacht habe ,
welche dahin gehen , den Kaiser abzusetzen , eine andere Rcgierungsform cinzu -
führen , und , im Falle die Staqtöuinwälzung gelinge , auf freundschaftlichen
Fuß mit Großbritannien in poiilischcr sowohl , als in kommerzieller Hinsicht sich
zu stellen . — Die „ Sun " meint , daß die große Bewegung , die in Deutschland
vorgehe , wichtige Ergebnisse für England und Frankreich in Aussicht stelle.

London , 12 . Oktober . Nach amtlichen Angaben sind vom 1 . Juli 1841
bis zum 31 . Mai 1842 im Ganzen 31,765,344 Pfund Thee von China nach
England ausgeführt worden .

* London , 12 . Oktober . Die gegenwärtig in London und verschiedenen Thei -
len Englands seuchenartig herrschende Krankheit , eine Art Influenza , von der

auch die Herzogin von Kent und der Erzherzog Friedlich von Oesterreich befal -
le » worden waren , scheint besonders den fremden Diplomaten zuzusetzen . Graf
St . Aulaire , der französ . Botschafter , muß schon mehrere Tage das Bett hü -
ten ; der russische Gesandte , der bei Sir Robert Peel zu Draylon Hall weilte ,
wurde so unwohl , daß er nach London , um ärztlichen Ralh und Hülfe besser
bei der Hand zu haben , zurückkehrc » mußte , und den Tag nach der Erkrankung
des russischen Gesandten fühlte auch Fürst Esterhazy einen so ernsten Anfall ,
daß er ebenfalls nach London sich zurückbringen ließ . — Der „ Standard " sagt ,
daS Gerücht gehe , Hr . Guizot habe eS unternommen , den Schwierigkei¬
ten des Schiffdurchsuchungstraktats durch die Vorbereitung eines neuen
Vertrags zu begegnen , durch welchen Frankreich sich anheischig machen
würde , de» Sklavenhandel mit Kraft und Nachdruck zu unterdrücken . —
— Die „ Sun " sagt , sie höre mit Freuden , daß zwei der Militärpersoncn , wel¬

che man schon lange unter die Tobten von Afghanistan gezählt hatte , am Le¬
ben seycn — nämlich die Doktoren Campbell und Brüse . Letzterer ist als Ge¬

fangener im Gebirge , erster « wohlbehalten bei den Geißeln in Kabul . AlS

nämlich sbei dem Abzug des engl . Korps in Kabul ) entschieden wurde , daß ein

Militärarzt zur Obhut der in Kabul zurückbleibenden Kranken und Verwunde¬
ten zurückgelassen werden solle , wurde zu dem Zweck gelooset und daS Loos traf
einen Verheiratheten , worauf Dr . Campbell sich freiwillig anerbvt , statt seiner
zurückzubleiben ; als er händedrückend von den Offizieren seines Korps an den

Thoren der Kantonnirung Abschied nahm , gaben ihm jene zu verstehen , daß

sie ihn für einen Todeskandidaten ansähcn , wenig ahnend , wie viel näher ih¬
nen sauf dem Rückzüge ) das Verderbe » stand .

Italien
Kirchenstaat . Französische Blätter berichten unterm 22 . Sept . aus

Rom über »das neue Strafgesetzbuch und die neue Strafprozeßordnung *, dieunter

dem Vorsitze des Kardinals Bcrnetti von einer Kommission der ausgezeichnet¬
sten Juristen Italiens abgcfaßt worden sind . Beide Gesetzbücher bilden einen

wahren Fortschritt , und ihr ganzer Inhalt trägt den Karaktcr einer aufgeklärten
Philanthropie . Sie sind auch mit allgemeinem Beifall ausgenommen worden .
Alle Privilegien und Exemtionen , welche die böhern Stände genossen , sind darin

abgeschafft . Sie begründen eine vollständige Gleichheit aller Bürger vor dem

Gesetze, verordnen , baß Niemand seinem natürlichen Richter entzogen werden

kann , und behalten keinen besonder » Gerichtsstand bei , ausser den geistl . Gerichten ,

und diese blos für Individuen , welche die Weihe empfangen , und für Vergehen ,

die sie sich bei Ausübung ihrer Funktionen zu Schulden gebracht : Die Bestim¬

mungen in Betreff der Fremden sind höchst liberal . Stach einem ununterbro -

chencn Aufenthalte von zwei Monaten innerhalb der päpstlichen Ttaaien steHen

sie in Kriminalsachen nicht mehr unter den Polizeibehörden , sondern unter den

gewöhnlichen Gerichten , und so oft sie einfacher Vergehen mit mildernden Um¬

ständen schuldig befunden worden , soll sie nur die mildeste Strafe treffen .
Palermo , 29 . Sept . Bei der immer mehr sich ausdehnenden und ver¬

vollkommnenden Wollen -, Baumwollen - und Lfnnenindustrie in Bayern , Würt¬
temberg und Baden , fällt auf , daß durch die dasige » Fabrikanten nicht auch Ab -

satz für ihre Erzeugnisse im Reiche beider Sizilien gesucht wird . Zwar sind die

hier bestehenden Zölle ein großes Hinderniß für diesen Handelszweig , auch

als er auf WaldenfelS ankam ; denn bei seinem Erscheinen fühlte sie sich wieder eben

so befangen und verwirrt wie damals , als sie mit ihm zum ersten Mal im Kloster¬

garten von Herrenalb zusammengetroffen war . Nicht weniger ungeduldig , nicht

weniger sehnlich , ja noch heftiger und leidenschaftlicher war die Stimmung des

Grafen gewesen , in welcher er dem Anbruche dieses Tages entgegengeseufzet hatte ,

und Rosowina
's Verlegenheit bei seinem Empfange war weit entfernt , ihn zu ent-

muthigen ; er besaß Menschenkenntniß genug , um diese zu seinem Vortheile auszu¬

legen , und sich dadurch zu den freudigste » Hoffnungen begeistern zu lassen . Roso -

wina ward ihrer Befangenheit bald Meister , und fühlte sich in Graf Otto 's Nähe
in kurzen Stunden so heimisch , als ob sie ihn seit Jahren gekannt . Sie entfaltete
vor ihm mir kindlicher Offenheit alle Schätze ihres reichen GemütheS , und licS ihn
einen tiefen Blick hineinwerfen in den klaren Spiegel ihrer jungfräulichen Seele .

Nach einem wonnig verlebten Tage schied Graf Otto , und in den wenigen Stunden
hatte die Liebe ihr magisches Band so fest und unauflöslich um Beide geschlungen ,
daß keine Gewalt der Erde eS zu lösen vermocht hätte . Ohne ein Wort davon
gesprochen zu haben , trug jedes von ihnen die feste Uebcrzeugung in der Brust , daß
sie sich gegenseitig liebten aus dem innersten Mark ihres Lebens , daß ihre Seelen
sich angehörien für immer .

Um jene Zeit hatten die Grafen von Ebcrstein , unfern des Stammsitzes ihrer
Ahnen , in dem reizenden Thale , das von dem klaren Strome der Murg , die dasselbe

durchfluthet , seinen Namen trägt , den Bau eines neuen Schlosses begonnen , und

seit Kurzem stand dasselbe vollendet . Das Gebäude war mit verschwenderischer
Pracht aufgeführt , und nichts daran gespart worden , was die damalige Zeit an
Luxus und Bequemlichkeit zu bieten vermochte . Darum hatte auch der Bau und
die Einrichtung des Schlosses Ncueberstein in der Nachbarschaft viel Gerede veran¬

laßt , und allenthalben wußte man nicht genug zu sagen von dem Glanze und dem

Schimmer , der überall herrsche , und wer nur immer Gelegenheit dazu finden konnte ,
der wollte sich die neuerbaute Herrlichkeit selbst beschauen . Eine Einladung deS

Grafen Otto an den Ritter von WaldenfelS und seine Tochter zu einem Besuche
auf Neueberstein war daher ganz natürlich , und ward auch gern und bereitwillig

angenommen .
Warm und mild strahlte die Sonne vom klaren Herbsthimmel in daS liebliche

Murgthal herab , als Ritter Beringer seiner gegebenen Zusage nachkam und mit

seiner Tochter an den Hellen Fluthen des Stromes hinaufritt . Aber laut schlug

Rosowina 's Herz , als sich jetzt der steile Pfad im Zickzack zur Burg hinaufzog , und

ein flüchtiges Erröthen üherhauchte das Lilienantlitz bis tief zum hochklopfcnden

Busen hinab , als sich ihr unwillkürlich der Gedanke aufdrängte , ob nicht vielleicht
balv ein Tag erscheinen könne, an dem sie denselben Pfad zum Felsenschlofft hinauf -

zieheu werde , um dasselbe nicht wieder zu verlassen .
( Fortsetzung folgt . )
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stellt flch die innere Industrie dieses Landes der Einfuhr und dem Absätze frei» ,

der Artikel entgegen , allein wir glauben , daß noch immer vortheilhafter Verkehr

für die süddeutschen Manufakturwaaren hier zu Lande zu hoffen wäre ; es soll¬

ten daher die betreffenden Konsuln oder Handelsagenten hierauf aufmerksam

gemacht werden , damit dieselben die Fabrikanten gehörig unterrichteten . Leichte

wollene Stoffe , wie Merinos , Thibet u . dgl . , baumwollene Zeuge , weiße sowohl

als gedruckte , unv Leinen aller Art fänden hier Absatz . ( A Z . )

Niederlande
Ein Schreiben aus dem Tercl vom 12 . Oktober meldet den Untergang

der österreichischen Fregatte „Bellona « von 66 Kanonen , welche unter dem Be¬

fehle des Erzherzogs Friedrich von Oesterreich , welcher bekanntlrch gegenwärtig

in England und zur Zeit auf den Gütern Sir R . Pecl 's oder des Perzogs

von Devonshire auf Besuch ist , stand . Das Schiff , von Portsmouth kom¬

mend , richtete seine Fahrt nach einem der holländischen Häfen , als es am 11 .

Abends , in Folge eines starken Nebelö , auf die Eyerland
'
,che » Untiefen gc-

rieth , wo es strandete . Alle Masten wurden sofort gekappt , die Kanonen und

Munition in ' s Meer geworfen . Kurz nachher ging das Schiff im Hintertheue

auseinander , und wurde während der Nach » gänzlich zertrümmert . Mehrere

Rettungsboote und Schifferbarke » waren , durch die Nothrufe herbeigezogen , >»

aller Eile herangekommcn . Trotz dieser Hülfe jedoch konnten nur 149 Perso¬

nen , worunter 11 Offiziere , gerettet werden ; die Ucbrigen , deren Zahl nicht

anaegeben wird , sind ertrunken .
Q Haag , 11 . Oktober . ( Korresp . ) Ihre kk. HH . der Erbgroßherzog

und die Erbgroßherzogin von Sachsen - Weimar werden nur noch bis zum 15 .

d . in unserer Mitte verweilen . An diesem Tage werden die erlauchten Neuver¬

mählte », unter dem Geleite einer Ehrencavalcade , zu welcher sich eine Anzahl

junger Leute von der Schutterij der Stadt s 'Gravenhage u . einige Offiziere der

Garnison der Residenz vereinigt haben , von hier nach Rotterdam abrciscn , wo

sie sich an Bord eines niederländischen Dampsbootes einschiffen werden , das sie

nach Mainz zu führen bestimmt ist. — Heute Abend hatte in dem königl . nie¬

derdeutschen Theater die angckündigte große Galavorstellung , auS Anlaß der

Vermählung des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin von Sachsen - Weimar ,

statt . Die Versammlung war äuffcrst zahlreich und glänzend . Um 7 V, Uhr er¬

schienen Ihre MM . der König und Königin , Ihre kk. HH . der Prinz und die

Prinzessin von Oranien , Ihre kk . HH . der Erbgroßherzog und die Erbgroßher -

zogin von Sachsen - Weimar und die übrigen Mitglieder der k. niederländischen
Familie in der prachtvoll geschmückten königlichen Loge und wurden von dem

Publikum mit dem lautestem Jubel begrüßt . Gleich lebhafter und allgemeiner
Jubel begleitete sic , als sie die Loge verließen .

Oesterreichische Monarchie .
Bekanntlich besteht in Ungarn der Gebrauch , daß die Bürger der Städte ,

in welchen der Reichstag abgehaltcn wird , den Ständen unentgcldlich Wohnung

zu geben haben . Nachdem bereits mehrmals gegen die Ungerechtigkeit dieser

Forderung gesprochen worden war , hat jetzt der preßburger Adel beschlossen , alle
Komitate aufzufordern , ihren künftige » Abgeordneten in diesem Sinne Instruk¬
tionen zu ertheilen ; auch wurde der König in einer Aufschrift gebeten , die Be¬

zahlung der Miethe für die am nächsten Landtage erforderlichen Hofquartiere
anzuordnen , welchem Beispiele dann die übrigen Stände des Landes um so eher
folgen würden .

Preußische Monarchie .
Das Verbot des Literaturblattes in Königsberg , worüber ein solches Ge -

schrei erhoben wird , eristirt gar nicht , und cs ist ganz unbegreiflich , wie eine

so einfache Sache so verkehrt geschildert werden kann . Der Hergang ist sehr
einfach . Das Literaturblatt kam bisher bei dem Buchhändler Hartung in Kö¬

nigsberg heraus und dieser letztere halte die Konzession . Hr . Hartung ver¬

kauft das Blatt nach Danzig , und der dortige Käufer , Buchhändler Gerhard ,
macht den Antrag , daß das Blatt in Danzig erscheinen , aber in Königsberg
zensirt werden solle , vermuthlich , weil er dort eine gelindere Zensur erwartete .
Hiermit ist die Behörde nicht einverstanden ; das Blatt soll gesetzlich da zensirt
werden , wo es erscheint , und einen konzessionirten verantwortlichen Redakteur

haben , den es jetzt nicht hat . Wenn das Blatt unter den bisherigen Verhält¬
nissen in Königsberg erscheint , so steht ihm kein Hinderniß im Weg . Es ge¬
hört einiger böser Wille dazu , in diesen Maaßregel » ein Verbot des Blattesse ,

hen zu wollen . ( N . K . )
Nußlund und Polen .

St . Petersburg , 6 . Oktober . Sc . M . der Kaiser , der den 27 . v . M .
die Universität Charkoff besuchte , ist noch au demselben Tage von dort abgeretst
und Abends in Pultawa angekommen . — An der hiesigen Börse ist eine Unter¬

zeichnung für die Abgebrannten in Kasan eröffnet worden , die am 3 . d . bereits
die Summe von 93,000 Rubel B . A . darbot . — Vorgestern hat es hier be¬
reits stark geschneit und während der Nächte befindet sich das Thermometer un¬
ter dem Gefrierpunkte . ( Rufs . Bl .)

Schweiz .
Bern . Bern , 6 . Oktober . ES will , scheint eS , in diesem Jahre mit

Propheten und Wundermänncrn in der Schweiz gar kein Ende nehmen . Pro¬
phet Albrecht verkündet noch fortwährend in der östlichen Schweiz , Prophet
Friedrich Rohmcr hat kürzlich vor Gericht von Neuem öffentlich seine göttliche
Sendung prvklamirt , und zur Betheuerung dessen einige zweifelnde Lacher mit
den Worten apostrophirt : „ Entweder sind diejenige » , die lachen , Narren , oder
ich bin einer « ; fast zu derselben Zeit tauchte ein Prophet in der französischen

Schweiz auf , und nun lesen wir im hiesigen Anzeigeblatt buchstäblich : „ Der
Herr Oberrabbiner Hirsch Dänemark von Warschau , Professor der hebräischen
Sprache , Künstler und Wundcrman » , hat die Ehre , hiermit anzuzeige » , daß
er in Bern angekommen ist und auch Vorlesungen allhier zu halten gedenkt . «

( L . A . Z . )
Schwyz . In der Kirche ist ein Schreiben des hochw . Bischofs Joh .

Georg oder dessen Konsistorium in Chur von der Kanzel verlesen worden , in
welchem Jedermann zu Beiträgen für den Bau der Kirche und des Kollegiums
der Jesuiten aufgefordert wird . Es sollen bereits 80,000 fl . dafür bereit lie¬
ge ». Die Ansichten über die Nützlichkeit dieses Unternehmens , das eine „Kon¬
kurrenz in geistlichen Geschäften und kirchliche » Funktionen " genannt wird , sind
im Lande sehr getheilt . ( N . Z . Z .)

Spanien
Madrid , 8 . Oktober . ( Korresp . ) Die Regierung hat keine besondere

Feierlichkeit zur Feier des Jahrestages vom 7 . Okt . « » geordnet . Die Traban¬
ten , deren kräftiger Widerstand die Königin in jener denkwürdigen Nacht be¬
wahrte , werden im Schloß zur Tafel gezogen werde » . Die Königin und ihre
Schwester , die Infantin , wohnten einem in der königl . Kapelle zum Andenken
an diese» Tag gehaltenen T « veru » an , wobei der Reichsverweser , von einer
glänzenden Generalität umgeben , zugegen war ; » och nie sah man so viele
Pracht bei dem Regenten ; es war der glänzendste Hofstaat , wie er seit langer
Zeit hier nicht gezeigt worden ist . Uebermorgen erreicht die Königin ihr zwölf¬
tes Jahr . Der Vormund hat , dem Vernehmen nach , die Absicht , diesen Tag
still vorübergehe » zu lassen ; cs wird deshalb auch kein Handkuß stattfinden .
Nur die Illumination wird nicht unterbleiben , denn beleuchtet wird die Stadt
gewöhnlich an solchen hohen Geburtstagen . Der Hof der Königin ist übrigens
nicht ganz besetzt ; es fehlen viele Hofdamenstellen . Der zwischen der Marquisin
Belgide und dem Vormund ausgebrochene Streit war nicht geeignet , den ade¬
ligen Damen Lust einzuflößen , bei Hof ein Amt anzunehmen . — Die Einsetzung
der geheimen Polizei scheint kein Geheimniß mehr ; die Agenten derselben haben
vorzüglich ein wachsames Auge auf den Jnfanten Don Francisco da Paula
und seine Familie und Verwandten . — Noch ist die Sache des Franzosen Lcfevre
nicht entschiede » . Graf Almadovar schützt vor , daß er zuerst die genauesten
Erkundigungen über diese Sache erheben müsse . — General Maroto soll in sehr
dürftigen Umständen leben und Willens seyn , Madrid zu verlassen ; er scheint
Kadir zum ferner » Aufenthalt gewählt zu haben , wofern er sich nicht nach
Amerika einschiffen sollte . — „ La Verdat »" von heute will wissen , daß der legi «
ttinistische HülfSausschuß in Paris unter sich in Uneinigkeit gekommen , und daß
bei einer Zusammenkunft die Frage gestellt worden scy , ob cs nicht angemesse¬
ner wäre , das Geld zu Aushebung eines Heeres , das in Katalonien und Na¬
varra einfallcn sollte , zu verwenden . Andere Legitimisten hätten flch geradezu
für die christinische Partei erklärt . — Hr . Calatrava beschwert sich über den
Aufenthalt so vieler Soldatenwiktwen in Madrid , die nach Hülfe rufen . Er
soll den Antrag gemacht haben , dieselben von Madrid wegzuschicken ; allein der
Regent hat diesen Vorschlag übel ausgenommen , und sogar den Wunsch aus -
gedrückt , es sollten die Bedürfnisse dieser Wittwen vor andern Ansprüchen be¬
friedigt werde » . — 3proz . 21 auf Zeit , 5proz . 27 V, 2 Monat Zeit .

Türkei uud Äegypren .
Von der türkischen Glänze , 5 . Oktober . Die Nachrichten , welche die

Pforte aus Serbien über die dort stattgehabte Revolution erhalten hat , scheinen
ihr , obgleich sie sich nur in ganz unbestimmten und widersprechenden Andeutun¬
gen darüber ausläßt , große Freude gemacht zu haben , und weit entfernt , ihre
Agenten , Kiamil Pascha und Schckib Effendi , deshalb zu tadeln , dürfen sich
dieselben dankbarster Anerkennung versichert halte » . Die gewöhnlichen Organe
der türkischen Regierung , die zu Smyrna erscheinenden Journale stimmen dar¬
über sogar eine Siegeshymnc au , und zollen den Vorgängen in Serbien laut
und unverholen ihren vollen Beifall . Anders ist der Eindruck , welchen diese
Nachrichten auf das diplomatische Korps in der türkischen Hauptstadt gemacht
haben , und der sich vorerst in vertrautem Gespräch in Mißbilligung ausspricht .

( A . Z . )
Konstantinopel , 27 . Scpt . In diesem Augenblick , wo ich Ihnen schreibe ,

wird ein Hattischeriff Seiner Hoheit des Großsultans an die hohe Pforte nutze -
theilt . Der Hattischeriff enthält die Lösung der Libanonsfrage . Seinem Inhalt
gemäß wird Effaad Pascha von Saidah zum Gouverneur des Libanons und
Anti -Libanons ernannt ; zwei Kaimakans sollen unter seiner Leitung und seinem
Oberbefehl das Gebirg verwalte » ; der Eine den Marvniten , der Andere den
Drusen vorgesctzt werden ; Omer Pascha wird seines Postens enthoben , die alba -
nestschen Milizen sollen sofort aus Syrien zurückgezogen und durch reguläre
Truppen ersetzt werden . Durch diesen großherrlichen Entscheid find also Drusen
und Marvniten ihrer cingcbornen Befehlshaber beraubt , die Familie des Emir
Beschir bleibt nach wie vor aus ihrem Vaterlande verbannt , unv eine definitive
türkische Administration wird nun ohne weiters im syrischen Gebirg eingesetzt
werden . Wir werden bald sehen , ob und mit welchen Hindernissen der groß -
herrliche Befehl in seiner Ausführung zu kämpfen haben wird . Vor ungefähr
einer Stunde erhielt Hr . v . Bourqueney zuerst Wind von dieser sauber » Ge¬
schichte , und seitdem fliegen Boten aus seiner Wohnung nach allen Richtungen
hi », wahrscheinlich um seine Kollegen davon zu benachrichtigen . Einer dieser Boten
eilte so eben nach dem Hafen , um dem französtschen Dampfboot , daS heute die
Fahrt nach Marseille antreten sollte , den Befehl zu Überbringer ! , die Abfahrt
bis auf weitere Anordnung einzustellen . ( A . Z . )

Verschiedenes .
St . Gallen . 3n der Werkstätte der Mechaniker Lämmlin u . Flach in Rapperschwyl

bereitet sich , in neues , für den Dienst des Zürchersees bestimmtes Dampsboot vor , dessen
Körper , Kg Fuß lang unv 8 Fuß breit , schon vollendet liegt , wie auch die Mechanik be¬
reits angekommen ist . Das Eigenthümliche dieses , nach obiger weit kleinerer Dimension

Schigt - wirb eine neue Bewegungseinrichtung ausmachen , die nicht mehr mit
Schaufelrädern , auch nicht einzig durch die archimedische Schraube , wohl aber mit Be¬
nutzung res letzter» Syst,ms arbeiien soll . Die Dampfmaschine ist weniger komplizirt
und nimmt auch bedeutend geringer » Raum ein , als bei den Dampfschiffen der gewöhn -
Ulyen ^ mrlchiung . Daher kommt auch der Preis des Ganzen weit billiger zu stehen ,man sagt auf 22,000 fl.

Prag im September . ( M . I .) Die bekannte Sängerin Franzilta Piris , der
Italien goldene Lorbeeren schenkte, wird den hiesigen Dichter Uffo Horn heirathen .

^ Heute Morgen fand das feierliche Begräbniß des ehemaligen
Buchhändlers und Buchdruekereibesitzers F . C . W . Bogel statt , der am 8 . Oktober in
seinem Kvsten Jahre , nachdem er srhr geschwächt von einer Badereise zuiückgekehrt , ohne
weiteres Krankieyn eines sanften Todes verblich . 3 » weitern Kreisen durch eine Menge
ansehnlicher und weit verbreiteter Verlagsartikel bekannt , gehörte derselbe zu den würdig¬
sten und geachtetsten Burgern unserer Stadt , in der er seit einer langen Reihe von 3ahren
und noch gegenwärtig das Amt eines Vorstehers der Wendler ' schen Freischnle , so wie bei
der Heilanstalt für Augenkranke bekleidete , um welche beide Anstalten er sich die mannig¬
faltigsten Verdienste erworben hat . Seinem Sarge folgten in festlichem Zuge nicht nur
seine ehemaligen Kollegen , die Buchhändler , sondern auch die Buchdrucker mit ihren
Fahnen und 3nfignien , die Lehrer und Schüler der Wendler ' schen Freischule , so wie an¬
dere Freunde des Verstorbenen.

— Der Herbst ist in der Schweiz im vollen Gange ; bereits ist viel Wein , besonders im
Weinlande , gekauft worden ; auch nach dem Aargau und nach Basel wird gekauft . Bis
jetzt stellen sich die Preise so ziemlich denjenigen des 3ahres 1840 gleich , sie find aber
im Steigen . Die Qualität dürfte ebenfalls mit derjenigen jenes Jahrganges verglichen
werden , doch auch hier wieder zn Gunsten des diesjährigen Weines . 3 » Richterschweil
an der Straße am Bach trägt ein emzlger an einem Hause aufgezogener Rebstock gegen¬
wärtig 600 meistens ausserordentlich große und 200 kleinere Trauben .

— In einer Kirchenrechnung des Dorfes lltenbach bei Apolda , vom 3 « hre 1025 ,
findet man in der Ausgabe : — „ 15 Groschen jährliche Besoldung an Hanßen Gärten ,
die Schlafenden in der Kirche aufzuwecken . «

— Es ist wahr , was deutsche Blätter verkündigen : Die Größe Deutschlands wird
immer mehr erkannt , sein Ruhm geht von Land zu Land . Auch in Spanien steht man
bewundernd vor deutscher Größe . Auf jedem Kaffeehause findet man bayerisches
Bier , und das cervern nleman » schmeckt den Spaniern besser , als ihr feuriger Wein .
Vielleicht , daß , wenn die Spanier es erst zu einer Fertigkeit im Biertrinken gebracht
haben , auch die vortreffliche deutsche Ruhe bei ihnen einkehrt .

— ( Die glücklichen Italiener in Paris .) Sie fangen auch dieses 3ahr damit an ,
womit sie seit zehn 3ahren ausgehört haben . „ Anna Bolena « wird die Szene der vor¬
nehmen Welt eröffnen , und die Persiani wird als Rosine im „ Barbier von Sevilla «

gurgeln . Daß die vornehme Welt dazu verdammt ist , sich mit allem ihrem Gelde zu
langweilen !

— Ein neues Singspiel nach Beranger
'S : „ Der König von Dvetot «, hat in Paris

großen Beifall gefunden .
— De » diesjährigen Preis in der Malerei hat die pariser Akademie der schönen

Künste einem 19jährigen Zöglinge , Namens Bienuourry , zuerkannt .
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Ostindien und China .
Bombay 27 Oktober . Der Nabob von Surat und der Beherrscher von

Odeypore find
'
gestorben . Mit letzterem , obgleich als die Sonne de » in die

Götterwelt hinübergreifeuden hindostanischcn KönigthumS betrachtet , wurde den ,

noch nur eine von seine » zahlreichen Frauen verbrannt , wie denn die Suttis

überhaupt in Indien mehr und mehr ausser Gebrauch komme » .

_ lieber die chincstsche Stadt Tschapu sagt ein londoner Blatt : „ Es ist

rin schöner Hafenplatz , ungefähr 50 engl . Meilen nördlich von Ningpo , und

er gilt als das große Emporium für den Handel mit Japan . Man hat diese

Stadt ohne Zweifel besetzt als Stützpunkt für weitere Operationen gegen Nan -

kin und andere große Städte jener volkreichen und gesegneten Provinz .

Tschapu ist nur -15 engl . Meilen von Hongtscheufu entfernt , wo der große Ka «

n al endigt ._ Baden
Frciburg , 14 . Oktober . Gestern hat die oberrheinische landwirthschastliche

Kreisstclle im Kaufhaussaale dahier unter zahlreicher Theilnahme der Vereins ,

Mitglieder und des Publikums die Preisevertheilung für landwirthschastliche

Verdienste vorgenommen . Die Eröffnung des Festes fand durch den landes ,

herrlichen Kommissär Herrn RegierungSrath Graf v . Kageneck mittelst einer

kurzen Anrede statt , worin sich derselbe über die Bestrebungen der großherzogl .

Regierung , die Landwirthschast immer mehr zu heben , aussprach . Ihm folgte ,

die Versammlung freundlich begrüßend , der Direktionsvorstand der oberrheini¬

schen landwirthschaftlichen Kreisstelle , Herr Dompräbcndar Dr . Müller , mit

einem Berichte über die Wirksamkeit derselben im Jahr 1842 in allen Zweigen

der Landwirthschast , und einem Nachweis über die Leistungen der Probefelder

und Vereinsgärten , unter Anfügung des erfreulichen Ergebnisses , daß sich die

Zahl der Vercinsmitglieder auch in diesem Jahr wieder namhaft vermehrt habe .

Er schloß seine Rede mit den Worten des tiefgefühltesten Dankes für Se . kgl.

Hoheit den Großherzog , Höchstwelcher dem Verein fortan Seinen besonder »

Schutz und theilnehmende Unterstützung angcdeihen läßt . Sodann begann die

Vertheilung der Preise selbst , bestehend in 600 fl - , 10 Dukaten in Gold und

silberne » Vereinsmedaillen . Dir Preiscbewrrber empfingen dieselben aus der

Hand des hochverehrtesten DirektionSmitgliedeS , unserS hochwürdigsten Herrn

Erzbischofs Dr . v . Vicari , in folgender Weise : I . Rindviehzucht . Für den

schönsten Wucherstier wurden zwei Geldprämien zu 50 und 30 fl . an Anton

Zeller von Schlatt und Adlerwtrth Seifried von Mengen vertheilt und eine sil¬

berne Medaille als Accessit . — Für die schönsten tragenden oder erst abgckalb ,

ten Kühe , die die Besitzer selbst gezüchtet oder eingestellt , ebenfalls zwei Geld ,

Prämien zu 50 und 30 fl. an Bürgermeister Kaiser von Wolfcnweiler und Stab¬

halter Hanser von Föhrenschalstatt , nebst einer silbernen Medaille als Accessit .

Für die schönste Kalbi » , die der Besitzer selbst gezogen , zwei Geldprämien zu

30 und 20 fl . an Georg Höfler von Schallstatt und Bürgermeister Kaiser von

Wolfenweiler nebst silberner Medaille als Accessit . Ausserdem wurden für jede

dieser drei Gattungen noch weiter 2 Kronenthaler bewilligt . II . Schweine .

ES meldete sich nur ein Bewerber : Bürgermeister Schwehr von Hcuweiler , der

jedoch schon im Jahr 1834 und 1838 Prämien erhalte » hat und diesmal nach¬

zuweisen unterließ , daß er die Läuferschweine bis zu 6 Monaten gezogen .

Sein Eifer erhielt öffentliche Belobung , nebst der Anregung , sich für eine künf¬

tige Preisbewerbung wieder zu melden . III . Seidenbau , und zwar : 1 ) Maul¬

beerbäume . Den ersten Preis für Anlagen und Pflanzung von Maulbeerbäu¬

men und Hecken erhielt Leopold Fuchs von Wettelbrunn , welcher eine Anlage

von 3128 Bäumen gemacht hatte , mit 30 fl . , und den zweiten Preis , eine

silberne Medaille , Gemeinderath Maier in Schmerze » , Amts Waldshut , für

2400 Bäume . 2 ) Seibenzncht . Die grüfl . v . Kageneck ' sche Rentcivcrwaltung ,

der der erste Preis zuerkannt worden ( wegen Gewinnung von 3 Ztr . Kokons ,

die 27V , Pfd . Seide abwarfen ) , verzichtete darauf , und es erhielt sofort Bäk -

kermeister Hübler von Frciburg den Preis mit 20 fl . IV . Bienenzucht . Der

erste Preis mit 20 fl wurde dem Lehrer Seiler in Heuwciler , welcher 37 Bie¬

nenstöcke nach einem sehr schlechten Bienenjahr gesund überwinterte , besonders

aber auch , weil er sich zum rationellen Bienenzüchter gebildet , und sich bemüht

hat , durch seine Erfahrungen und Kenntnisse auch auf andere Bienenfreunde

uneigennützig und segensreich einzuwirken ; und der zweite mit 10 fl . dem Uhren -

machcr Butz in Frciburg für 22 gesund überwinterte Bienenstöcke zuerkannt .

Er überließ seine » Preis der Armenkommission . V . Drillkultur . Dafür sind

keine Bewerber eingckommen . VI . Färbepflanze ». Gleichfalls kein Bewerber .

VII . Weinbau . Den ersten Preis mit 40 fl. erhielt Johann Held von Amol -

tcrn und den zweiten Preis mit 20 fl . Fr . Hieber in Sulzburg . VIII . Obst¬

bau . Die Bewerbung um den dicsfälligen Preis mußte unberücksichtigt bleiben ,

we . l sie den Best .mmungen der Ausschreibung nicht entsprach . IX . Dünger ,

wesen Der für emen Bürgermeister auf dessen Veranlassung in seiner Ge -

me, ..de d . e mersten Dungerstatten mit Jaucheb . hältern errichtet wurden , be.

stimmte Preis , in einer großen silbernen Medaille bestehend , wurde dem Bür -

germeister Rappold in Denzlingen zuerkannt ; so wie Badwirtb Kidel Reick in

Suggenthal für die im Jahr 1842 errichtete zweckmäßigste Düna - rüätt - mit

Jauchebehältcr den ersten Preis mit 20 fl . , und Valentin Hetti » in Trvbera

einen Ehrenpreis mit 2 Dukaten erhielt . X . Gemeindrbacköfen . Es find r,ine

Bewerbungen eingegange » . XI . Landwirthschastliche Dienstboten . Es hag
"
^

sich im Ganzen 20 landwirthschaftliche Dienstboten , 10 männliche und 10 weib .

lichc, gemeldet , welche zusammen 464 Dienstjahre zählen . Unter den männ¬

lichen Dienstboten erhielt den ersten Preis mit 25 fl. Michael Saladin von

Munzingen , in Diensten bei Ochsenwirth Heckle in Krotzingen mit 32 Dienst¬

jahren ; den zweiten und dritten Preis mit je 2 Dukaten Kaspar Eckert von

Herrischried bei Altvogt Scringers Wittwe in Nicderweiler mit 28 Dienstjah «

ren , und Andreas Winterhalter von Heuweiler , in Diensten bei Andreas Dörr

daselbst mit 25 Dienstjahren . Unter den weiblichen Dienstboten erhielt den

ersten Preis mit 25 fl . Kunigunda Frühin von Gundenhausen i » Diensten bei

Altvogt Grether in Thumringcn mit 50 Dicnstjahrcn . Rachpreise mit 2 Du¬

katen : Sekunda Villingcr von Säckingen , i» Diensten bei Karl Leo mit 3t

Dienstjahren und Agatha Nombach von St . Märgen in Diensten bei Herrn

Pfarrer Schmidtle in Wettelbrunn mit 29 Dicnstjahre » . Nachträglich hat sich

noch heute Katharine Naupp von Müllheim gemeldet mit 38 Dienstjahren ,

welcher , da sie an der verspäteten Meldung keine Schuld trug , noch 2 Duka¬

ten zuerkannt wurden . ' ( F . Z )
* Eberbach , 13 . Okt . ( Korresp .) Se . Hoheit der Herr Markgraf Maximi¬

lian hat uns gestern wieder verlassen und ist in Begleitung seiner Adjutanten ,

des Rittmeisters Schüler und des Oberleurenants v . Neubron » , vom Burgschlvß

Zwwingenberg über Biüighetm nach Stuttgart abgereist .
* Dvnaueschingcn , 12 . Okt . ( Korresp . ) Gestern Mittag traf Ihre Durch¬

laucht die Fürstin von Liegnitz von Baden herkommcnd hier ei» und setzte nach

kurzem Aufenthalt ihre Reise nach Italien über Schaffhausen fort .
* MeerSburg , 13 . Okt . ( Korresp .) Ihre Durchlauchten die Fürsten von Für¬

stenberg u . von Sigmaringen langten gestern früh , nebst dem Erbprinzen von Für¬

stenberg von Heiligenberg hier an , machten mit dem Dampfschiff eine Lustfahrt

nach Bregenz und Rohrschach und kehrten sodann Abends wieder zurück; sämmtliche

Herrschaften begaben sich noch denselben Abend nach Heiligenberg .
* Meskirch , 12 . Okt . ( Korresp .) Während gestern der Bürger Val . Böhm

in einer Kiesgrube arbeitete , brach ein Theil der oberen Erdschichte ein und

verschüttete den Unglücklichen , so daß derselbe , obgleich augenblicklich wieder auö -

gegraben , doch erstickte.
* Baden , 15 . Oktober . ( Korresp .) Gestern Abend gegen 7 Uhr stand

e ! » gewisser Fidel Stiefel von Oos vor der Hütte , worin das Geschirr der Ei¬

senbahnarbeiter aufbewahrt wird , Wache , als seine Frau . zu ihm kam , ihn zum

Nachtessen zu hole ». Mit den barschen Worten „ich gehe nicht zum Nachtessen «

fertigte er seine Frau ab , schlug aber zu gleicher Zeit seine Flinte auf einen in

der Nähe brfindlichen und nach dem Aufseher sich erkundigenden Eisenbahnar¬

beiter , Bernhard Braunnagel von Oos , an und drückte ab . Der Schuß traf

denselben so auf der linken Seite , daß er in ' s Genick , in 's Knie und den lin¬

ken Arm Schrote erhielt , die theilweisc noch nicht herauögezogen werden konn¬

ten . Glücklicherweise ist die Verwundung nicht gefährlich . Der Thäter wurde

bald darauf verhaftet und in 's AmtSgefängniß nach Baden gebracht .

* Bra ndfall . Inder Nacht vom 9 . auf den 10 . brach auf dem Dach¬

boden brr einzeln vor dem Orte stehenden Mühle des Alois Schmitt zu Eschel¬

bach , A . WieSloch , Feuer aus , das zwar bald wieder gelöscht wurde , aber doch

den ganzen Dachstuhl nebst den auf dem Speicher anfbewahrt gewesenen Früch¬

ten und Geräthfchafte » verzehrte , auch eine » Theil der Mühlwerke beschädigte .

DaS Mobiliar war bei der aachcner und Münchner Gesellschaft versichert . Wie

der Brand entstanden , konnte nicht ermittelt werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mackl » t.

Buchen . ( Danksagung .) Der löblichen L M a ck l o t 'schen Hofbuchhandlung

in Karlsruhe bescheinige » wir anmit den Empfang der uns mit Schreiben vom 12 . und

2l . September anher übersandten Kollektengelder im Betrag zu

Zwanzig neun Gulden 50 kr. und

Zwanzig einen Gulden und 2 kr . ,

und statten im Namen der brandverunglückieu Rinschheimer unseren herzlichsten Dank »« .

Buchen , 26 . September 1842 .
Großh . bad. f. l. Bezirksamt .

Lichtenauer .

j0 . 111 .5j Sehr interessante Anzeige

Militärs , Waffensa mrnler und Jagdliebhaber .

Herloosung

Sr . Hoheit des verewigten Herzogs
llmrmics von

Oktober 15 . 16 .
Abend «
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Luftdruck - «<>. auf 10 - Nt. 28 ' 1 . 1 28 "0 .9 28 '0 .3

Temperatur nach Reaumur 3 .8 0 .9 9 .8

Seuchligkeit n . Prozenten 0 .79 0 .84 0 .51

Wind m. Srk . ( 4 — Sturm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .1 0 .0

Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — 0 .38 —

0 . 16 . t min . 0 .4 heiter . Duft . Reif . heiter .

Temp . t

Großhrrzoglichrs Hoftheatrp .

Dienstag , 18 . Okt . : Der HeirarhSantrag
a ii f He l g o l a n d , lebendes Bild in 3 Auszüge »,Diese Gewehrsammlung , die bedeutendste unter allen , welche jemals im Privatbefitze befindlich waren , und welche

von Waffensammlern für einzig in ihrer Art anerkannt wird , ist von Sr . Hoheit dem Herzog Heinrich von Württem -

bera mir unablässigster Fürsorge angelegt und bereichert worden . _ . . . . — . ^ « e ^

Die auf Befehl dev königlich württembergischen Regierung bestellte Kommission von beeidigten Sach - vvn L . Schneider . Vor Anfang deS LustspirlS :

verständigen hat den Werth der Sammlung auf 148 ,48 V Gulden im 24 fl . Fuße festgestellt . Dieselbe , ^ E l e g i e von Rcisstger für daS Horn , vorgetragrn

gegenwärtig im herzoglichen Palast zu Ulm aufgestellt , besteht aus einer großen Anzahl der herrlichsten und ausge - Sraifscr , Hautboist im Reg . Erbaroßherroa .

zeichneitzen Gewehre , mir Gold , Silber , Perlmutter , gravirter und getriebener Arbeit verziert , wie ries der von -
- -

den königlichen Behörden geprüfte und beglaubigte VerlovsungSplan näher aus weist /

Viel « der Gewehre haben einen hohen geschichtlichen Werth , da fie «Heils von Napoleon und anderen berühmten ^

Personen herrühren und mir deren Wavpen und Ehiffre bezeichnet sind , »Heils auch als überaus schätzenswerth « j

Denkmale der W - ffenschmiedekunst früherer und insbesondere neuerer Zeit eine ausgezeichnete Wichtigkeit besitzen, l

Die ganze Sammlung zerfällt bei der Verlobung in 2 -16 Preise , im Werlhe van 8L00 st. , 6000 st. , 5000 st. ,

4000 fl . , sooo st. rc . rc. Eine genau « Beschreibung der Gewehre , rebst EchätzungSwerth ist in dem obrigkeitlich bestä¬

tigten Plane enihallen .
!

Der Preis eines Looses ist 3 fl. 3V kr. oder 2 Rthlr . preußisch Kurant . j

Bei Abnabme von zehn Loosen ein eil ft es gratis . s
" lini ^ erivnnH drtz Innern , d. d . AkvitzrvHe

c . der die VevviiÜHNna >

2vvse iw Bavr » ertheiii .

Plan unr Loose sind bei , demunterzeichneren Handln ngShause , welches mit dem

Verkauf derselbenbeäuftragti
'k , zubeziehen .

Militärs , Zagduebhaber , Kenner und Sammler von Waffen werden diese nie tviederkehrende Gelegen¬

heit nicht versäumen , mit einem so geringen Einsätze sich bei einer Verloosung zu betheiligen , welche so seltene und

werthvolle Werke der Waffenschmiedekunst zum Gegenstände hat .

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten .
F . C . Firld in Frankfurt a. M.

«cx - Diejenigen , welche sich mit dem Verkauf dieser Loose befassen wollen , haben sich wegen ihrer Solidität auf ein

HanblungShauS zu beziehen .

l0 .134lj Karlsruhe .

Mittwoch , den 28 . Oktober d. I ., Kränzchen
Die Kommission .

Iv . l37 .3j Karlsruhe .

Museum .
DerVereinfürernsteChormusik

wird Mittwoch den 26 . Okt . Abends 5 Uhr seine Hebungen

wieder beginnen . Diejenigen , welche sich diesem Vereine an¬

schließen wollen , belieben sich bei Seminarlehrer GrrSbach

(vorderer Zirkel Nr . 14 ) « der Professor Maurer ( innerer

Zirkel Nr . 4 ) zu melden .
Der Ror ^Lvd .

Parr « , 15 Oktober . Lproz . koosot . 80 . 50 . 4pcoz . cou, .

— . — - Sprozent . konsol. 119 50 . Bankaktien 3270 — -

Kanaiaknsn 1257 . 50 St . Germaineisenbabnaktieu 642 50 .

Versailler Eisenbahnaknen , rechte« Uferr — . — , tiukeS

User , — . — . Orleans «! Eisenbahnaktie » 585 . — . Slraß -

burg - bas. Eisendahnakt . 208 75 . Blg . Sproz Anleihe 103 ,

römische do. 106 Span . Akt. 2i '/ . , Paff . 3 '/, . Neap . 107 . 94 .

Druck und Berlaa von L Macklot. Waldstrabe Nr. 10. Mit einer Anzeiaenbeilage.
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